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"Auf dem Klei"

Stand: 15.05.2013
Maßstab 1:1.000

10 20 40 70

Bebauungsplan Nr. 5
STADT SARSTEDT

PLANZEICHENERKLÄRUNG

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN
1. In der in der Planzeichnung gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO festgesetzten abweichenden Bauweise gelten die Maßgaben des §
22 Abs. 2 BauNVO mit der Ergänzung, dass die Gebäude eine Länge von mehr als 50 m aufweisen dürfen.

2. In der gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB festgesetzten Fläche mit Bindungen zum Erhalt von Bäumen und Sträuchern ist der
Gehölzbestand vollständig und dauerhaft zu erhalten. Abgängige Bäume und Sträucher sind gleichartig zu ersetzen.

3. Je angefangene 500 qm Baugrundstücksfläche ist ein Laubbaum als Hochstamm mit einem Stammumfang von mindestens
14-16 cm anzupflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen (gemäß § 9 (1) Nr. 25 a und b BauGB).

Auf dem jeweiligen Baugrundstück bereits vorhandene Laubbäume (mit Ausnahme von Bäumen innerhalb der gemäß § 9 Abs. 1
Nr. 25 b BauGB festgesetzten Fläche zum Erhalt von Bäumen und Sträuchern), die erhalten werden, können auf die Anzahl der
anzupflanzenden Bäume angerechnet werden.

Art der baulichen Nutzung

Baugrenzen

Maß der baulichen Nutzung

Verkehrsflächen

Allgemeine Wohngebiete

Baugrenze

Grundflächenzahl

Straßenverkehrsflächen

Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für für die Erhaltung von
Bäumen,Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (gemäß § 9 Abs. 1
Nr. 25 b BauGB, siehe auch textl. Festsetzung Nr. 2)
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- 2. Änderung -

HINWEISE
1. Baunutzungsverordnung (BauNVO)
Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990.

2. Archäologische Denkmalpflege
Aus Sicht der Bodendenkmalpflege ist mit Funden und Befunden des Mittelalters in den bisher unbebauten Flächen des
Planungsgebietes zu rechnen. Bauvorhaben bedürfen daher einer denkmalrechtlichen Genehmigung gemäß § 10 in Verbindung
mit § 13 des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes (NDSchG).
Sollten bei Bau- und Erdarbeiten im Plangebiet ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde (das können u.a. sein: Tongefäß-
scherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen und Steinkonzentrationen; auch geringe
Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind diese gemäß § 14 Abs.1 NDSchG meldepflichtig und müssen der Unteren
Denkmalschutzbehörde des Landkreises Hildesheim sowie dem Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege Referat
Archäologie, Scharnhorststraße 1, 30175 Hannover, unverzüglich gemeldet werden.
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Zahl der Vollgeschosse,
zwingend / als Höchstmaß II    /  III
offene / abweichende Bauweiseo  /  a

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs der Änderung des
Bebauungsplanes

nicht überbaubare Fläche
überbaubare Fläche

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung © 2012
























